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Sonnabend d 


Zul an d. 
Berlin, den 2. Februar 1842. 


Geſtern Abend um 9% Uhr find Ihre Königliche, 


Hob. die Prinzeffin Gemahlin des Prinzen Albrecht 
Königlichen Hoheit zur Freude des ganzen Koͤnig⸗ 
lichen Hauſes von einer Prinzeſſin gluͤcklich entbun⸗ 
den worden. Dieſes erfreuliche Ereigniß wurde den 
hieſigen Einwohnern durch Abfeuerung der Kano⸗ 
nen bekannt gemacht. „ eh 

Die hohe Woͤchnerin, fo wie die neugeborene 
Prinzeſſin, befinden fich im hoͤchſten Wohlſeyn. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Albrecht haben 
mit der Meldung dieſer frohen Nachricht den Ad⸗ 
jutauten, Major Grafen von Weſtarp, an Se. 
Majeſtaͤt abgeſendet. 8 5 


Berlin den 2. Februar, Se. Majeſtät der Koͤ⸗ 
nig haben Allergnädigſt geruht, folgenden Koͤnigl. 
Bayeriſchen Offizieren und Beamten; dem Grafen 
Karl zu Pappenheim, General⸗Feldzeugmeiſter, 
General- Adjutanten und Inhaber des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 7, den Rothen Adler⸗Orden erſter 

Klaſſe; dem Minifterials Rath von Schmidt und 
dem Hof⸗Morſchall Grafen Saporta den Rothen 
Adler ⸗Orden zweiter Klaſſe; dem Oberſt⸗Lieutenant 
von parſeval im Kuͤraſſter⸗Regiment Prinz Karl 
und Adjutanten des Prinzen Karl von Bayern Königl. 
Hoheit, dem Major von der Mark im General⸗ 
Au don NEN des Prinzen 

art bon Bayern Koͤnſgl. Hoheit, fo wie dem Ka⸗ 
binets⸗Secretalr vd non e N 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe; 


chil ch 85 N 5 
; e; dem Grafen Ludwi 
zu Pappe nh eim, Unter⸗Lieutenant im Can 


en 5. Februar. 


legers⸗Regiment König, und dem Grafen Karl 
zu Pappenheim, Ober⸗Lieutenant und Fluͤgel⸗ 
Adjutanten Sr. Majeftät des Königs, den St. Jo⸗ 
hannfter⸗Orden;z fo wie dem Regierungs⸗Seeretair 
und Univerſitaͤts⸗Kaſſen⸗Controlleur Hempel zu 
Koͤnigsberg in Pr., ingleichen dem Negierungs⸗ 
Secretair Smidt zu Kölu und dem Buͤreau⸗Vor⸗ 
ſteher bei der Provinzial⸗Steuer⸗Oirection zu Dane 
zig, Panten, den Charakter als Rechnungs⸗Raͤ⸗ 
then zu verleihen. 5 i 


Aus lan d. 
Großbritannien und Irland. 

London den 27. Januar. Geſtern fruͤh fand zu 
Windſor in Gegenwart Sr. Majeſtät des Königs 
von Preußen die Ueberreſchung neuer Fahnen an 
das 72ſte Hochländiſche Regiment ſtatk, Da das 
Wetter am Morgen fehr unguͤnſtig für eine Parade 
im Freien erſchien, ſo war bereits Gegenbefehl er⸗ 
laſſem worden; um 12 Uhr aber ließ der Regen nach 
und es erging nun von neuem der Befehl nach der 
Kaſerne des Regiments, daß daſſelbe um halb 1 Uhr 
zu iner Muſterung auf dem Schloßplatz, dem ſo⸗ 
genannten Viereck, ſich einfinden ſollte. Das Regi⸗ 
ment marſchirte in Folge deſſen zur beſtimmten Zeit 
durch das St. Georgs⸗Portal auf den Platz und bil⸗ 
dete hier eine Linie, die ſich uber die ganze Länge des 
Platzes erſtreckte. Kurz darauf erſchien der Herzog 
von Wellington und wurde mit den üblichen mili⸗ 
tairſſchen Begruͤßungen unter klingendem Spiel 
empfangen. Ihm folgten Prinz Albrecht mit feinen 
hohen Gaͤſten, dem Koͤnige von Preußen und dem 
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Herzoge Ferdinand von Sachſen⸗Koburg, nebſt de⸗ 
ren Begleitung; ſie wurden mit einer Königl. Salve 
empfangen, und die alten Fahnen wurden zum letz⸗ 
tenmal geſenkt. Hierauf nahmen die Mafore des 
Regiments die neuen Fahnen in Empfang, deren. 
Einweihung, auf den Wunſch der Königin, der 


Erzbiſchof von Pork übernommen hatte. Das Mu⸗ 


ſik⸗Corps ſpielte ſodann zwei Schottiſche National⸗ 
Melodieen, welche dem Könige von Preußen jo ge⸗ 
fielen, daß Se. Majeſtaͤt ſich eine Kopie davon aus: 
bat, um fie mit nach Preußen zu nehmen. Die 
Grenadier-Compagnie marſchirte nun vor und präs 
fentirte das Gewehr vor den neuen Fahnen, die der 
Herzog den beiden Fähnrichen Rice und Pakenham 
übergab. Das Regiment bildete ſich darauf zum 
Juarre, der St. Georgs⸗Halle gegenüber, wo Ihre 
Majeſtät die Königin mit ihrem Gefolge ſich befand; 
der Herzog von Wellington, zu ſeiner Rechten Prinz 
Albrecht, zu ſeiner Linken der Koͤnig von Preußen, 
ſtellten ſich vor dem Glockenthurm auf, und nach⸗ 
dem Oberſt Arbuthnot und die anderen Regiments⸗ 
Offiziere einen Kreis um dieſelben gebildet hatten, 
hielt der Herzog von Wellington eine erinnerungs⸗ 
reiche und kraftvolle Rede an das Regiment. — Als 
hierauf die alten Fahnen unter klingendem Spiel 
hinweggebracht waren, wandte ſich Sberſt Arbuth⸗ 
not an den Herzog von Wellington, den Koͤnig von 
Preußen und den Prinzen Albrecht, und fagte: 
„Es wäre wahrlich onmaßend von mir, Sie bei 
einer ſolchen Gelegenheit mit vielen Worten aufzu⸗ 
halten. Erlauben Sie mir jedoch, in meinem Na⸗ 
men und in dem der unter meinem Kommando ſte⸗ 
henden Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften 
zu ſagen, daß die Ehre, welche Sie dem 72. Re⸗ 
giment Hochläuder erwieſen haben, uns in ewig 
hochtheurem Andenken bleiben muß, indem die 
Uebergabe der Fahnen durch den erſten und größten 
Krieger des Jahrhunderts und in Gegenwart unſe⸗ 
rer gnädigſten Souperainin, fo. wie des exlauchten 
Gaſtes Ihrer Majeſtat, des Koͤnigs von Preußen, 
des Prinzen Albrecht und anderer ausgezeichneter 


Offiziere geſchehen iſt. Moͤgen Ew. Gnaden und 


dieſe erlauchten Perſonen verſichert ſeyn, daß wir die 
uns unter Umftanden von fo glücklicher Vorbedeu⸗ 
tung übergebenen Fohnen mit unſerem letzten Blͤts⸗ 
tropfen vertheidigen werden.“ en 


Das Regiment marſchirte compagnieenweiſe um 
den Platz, ſtellte ſich dann noch einmal in Linie 
auf und kehrte nach einer allgemeinen Salve unter 
Muſik in feine Quartiere zuruck. 5 
Der Koͤnig von Preußen fuhr geſtern Nachmit⸗ 
tag von Schloß Windſor nach Eton, um die dortige 
berühmte Schule zu beſuchen. In der Begleitung 
des Monarchen befanden ſich Sir R. Peel, Graf 
Aberdeen, Graf Hardwicke, Freiherr von Humboldt 
und Geheime Rath Bunfen. Der König flieg in 


Der opnung des Börde cb, e Se Re 


ſpielt. 


jeftät von den Schulvorſtehern und Direktoren emp⸗ 
fangen wurde. Allerhoͤchſtderſelbe wurde ſogleich 


nach der oberen Schule geführt, wo die ſämmtli⸗ 


chen Zöglinge, über 600 an der Zahl, und die Lehr 
rer verſammelt waren und Se. Mafeſtaͤt beim Ein: 
tritte enthuſiaſtiſch begrüßten. Der König verweilte 
einige Zeit in dem Saal und erkundigte ſich nach 
e e der Frequenz und Dis⸗ 
ziplin. 
Kapelle geführt, deren Inneres er mit vielem Wohl⸗ 
gefallen betrachtete, die ſchoͤne Statue Eduard's 


Sodann wurde Allerhoͤchſtderſelbe in die 


VI. von Bacon und den ganzen Styl des Gebaͤu⸗ 


des bewundernd. Es wurden während des Merz 
weilens Sr. Majeſtät mehrere auserleſene Muſik⸗ 
ſtuͤcke auf der neuen, von Gray gebauten Orgel ges 
Aus der Kapelle ging der König über den 
Schulplatz nach dem Kreuzgang, beſichtigte den 
Speiſeſaal und das Geſellſchaftszimmer in welchem 
mehrere intereſſante Portraits hangen, und wurde 
in letzterem von den Frauen der Vorſteher und Di⸗ 
rektoren empfangen, mit denen ſich Se. Majeftät 
eine Zeit lang ſehr leutſelig unterhielt. In der Bi⸗ 
bliothek, welche der König dann unter anderen Zim⸗ 
mern noch in Augenſchein nahm, zogen verſchie⸗ 
dene Kuriofitäten ſeine Aufmerkſamkeit auf fich, und 
er zeichnete ſeinen Namen in ein Deutſches Buch, 
„die Geſchichte der Malerei, von Falkenſtein“, wel⸗ 
ches die Anſtalt vor kurzem vom Prinzen Albrecht 
zum Geſchenk erhalten hatte. Die Begleiter Sr. 
Majeſtaͤt ſetzten dann auch ihre Namen darunter. 


Mit Aeußerungen der größten Zufriedenheit verließ 
der Monarch kurz vor 5 Uhr Eton und wurde von 


den Schülern wieder bis zum Schloßthor von Wind; 
ſor geleitet. 


Es wird bei dieſer Gelegenheit von den 


Berichterſtattern der hiefigen Zeitungen bemerkt, daß 


der König von Preußen ein vortreffliches Englisch 
ſpreche. Ehe Allerhöchftderfelbe ſich aus der Schule 
von Eton entfernte, erbat er ſich von dem Ober 
Direktor derſelben Dr. Hawtrey, einen ganzen Fels 


ertag ohne Erercitien für die Schuljugend, welchem 


Wunſche dieſer ſogleich willfahrte. f 

Heute früh, nachdem Se. Majeftät mit dem 
Prinzen Albrecht geftühſtückt hatte, begab ſich Al⸗ 
lerhoͤchſtderſelbe mit feinem Gefolge über Slough 
auf der Eiſenbahn nach London, wohin ihn ein bie 
ſonderer Zug brachte. Der König fuhr von Pad⸗ 
dington, wo drei Königl. Equſpagen zu feiner Vers 
fügüng ſtauden, auf einem Umwege nach dem Bu⸗ 
ckingham⸗Palaſt und beſuchte unterwegs vie Juwe⸗ 
lier⸗Werkſtatt von Mortimer und Hunt in New⸗ 
Bond⸗Street, wo er einige Zeit verweilte und mit 
vielem Beifall das geſchmackvolle Gold⸗ und Silber⸗ 


Geſchirr und die prächtigen Juwelier⸗Arbeiten die⸗ 


fer Manufaktur beſſchtigte. Kurz vor 12 Uhr langte 
en im Buckingham⸗Palaſt an. Der Mor 
gen war ſchoͤn, und es helfe. ei große Menge 
vor dem Polaff verſammelt; da aber der König 
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nicht ſo fruͤh erwartet wurde, ſo erkannten ihn die 
Meiſten nicht. Der Monarch wurde in die für ihn 
im noͤrdlichen Fluͤgel in Vereikſchaft geſetzten Zim⸗ 
mer gefuhrt, wo er um 12 Uhr ein Lever hielt, bei 
welchem alle Mitglieder des diplomatiſchen Corps 
Ihm ihre Aufwartung machten. Der Empfang 
war auf dieſe beſchraͤnkt, und vom Engliſchen Adel 
waren daher nur die Palaſt-Beamten und die dem 
König attachirten Hofſtaats-Beamten und Mili⸗ 
tairs anweſend. Gegen halb 2 Uhr entfernten ſich 
die fremden Geſandten und kurz vor 2 Uhr erſchie⸗ 
nen der Lord⸗Mayor, die Sheriffs und andere flade 
tiſche Beamten und Mitglieder des Gemeinde⸗Raths, 
Letztere in ſehr großer Anzahl, im Palaſt, um dem 


Könige ihre Gluͤckwunſch⸗Adreſſe zu überreichen. 


Man erinnert ſich ſelten einen ſo langen Zuges von 
City⸗Eguipagen im Schloß geſehen zu haben, Die 
Muünizipalität wurde ſehr freundlich von dem Preu⸗ 
biſchen Monarchen empfangen, und nachdem der 


Recorder die Adreſſe, welche von den Zeitungen 
noch nicht veröffentlicht iſt, verleſen hatte, beaut⸗ 
wortete Se. Maj. dieſelbe überaus huldreſch. Der 
König dankte für die ihm von der Corporation der 
Hauptſtadt dieſes großen Reiches erwieſene Ehre; 
er ſagte, daß er auf die Einladung der mit Recht 
fo geliebten Königin von England hierher gekom⸗ 
men ſei, um der Taufe des Thronfolgers als Zeuge 
beizuwohnen, und fügte hinzu, er freie ſich herzlich, 
den Lord: Mayor und die Bürger von London bei 
einem ſo gluͤcklichen Ereigniß zu ſehen, und er hoffe 
von Herzen, daß die ſolchergeſtalt bezeugte Freund⸗ 
ſchaft, welche zwiſchen England und Preußen be⸗ 
ſtehe, fo unerfchüttert fortdauern möge, wie ſie auf 
die Grundſaͤtze n ie e feſt begruün⸗ 
det ſei. Nachdem die Municipalit eutf 
hatte, wurde im Palaſt ein Frühſtuͤck für den König 
and fein Gefolge ſervirt, und nach 3 Uhr kehrte 
Se. Majeſtaͤt nach Schloß Windfor zurück, wo am 
Abend ein großer Hofball ſtattfand. 

Hieſige Blätter berichten, daß Se. Majeftät der 
König von Preußen dem Prinzen von Wales den 
Schwarzen Adler⸗Orden verliehen und einem reich 
geſtickten ſcharlachfarbenen Sammetmantel geſchenkt 
habe. e a ai ee 
e AAN 
Paris den 28. Jan. Tumultuariſche Auftritte 
bei unbedeutenden Anlaſſe in der vorgeſtrigen Siz⸗ 
zung der Deputirten⸗Kammer die mit der Würde 
einer ſolchen Verſammlung auf das ſeltſamſte kon⸗ 
traſtiren, werden von einem großen Theil der hie⸗ 
ſigen Blätter der theils unficheren, theils parteiiſchen 
Art, wie Herr Sauzet die Debatten leite, zuge⸗ 
ſchrieben. Die 1 ch über dieſen Ge⸗ 
genſtand in folgender Weiſe: „Die vorgeſtrige Siz⸗ 
zung der Deputirten⸗Kammer iſt auf eine jämmer⸗ 
liche Weiſe verſchleudert worden. Frankreich wird 


t ſich „entfernt - 


Mühe haben, zu glauben, daß ſeine Nepräſentan⸗ 
ten jetzt, wo ſchon ein Monat der Seſſton verſloſ⸗ 
ſen iſt, ohne daß irgend eine Geſchäftsfrage berührt 
wurde, ihre Zeit mit Debatten verlieren, deren 
Jämmerlichkeit nur durch ihre Heftigkeit überboten 
wird. Man muß aber die volle Wahrheit ſagen 
und Jedem die Verantwortlichkeit zuſchreiben, die 
ihn trifft, Das Benehmen des Herrn Sauzet wäh⸗ 
rend des ganzen Verlaufs jener Unordnungen war 
unverantwortlich. Ein größerer Mangel an Fe⸗ 
ſtigkeit iſt uns niemals vorgekommen. In den 
ſchwierigen Augenblicken übt Herr Sauzet nicht die 
geringſte Macht auf die Verſammlung aus; er weiß 
nur das Geräuſch ſeiner ohnmächtigen Klingel mit 
dem betäubenden Geſchrei zu vermiſchen, welches 
von allen Seiten ausbricht. Wenn die Kammer 
geſtern den größten Theil ihrer Zeit verloren hat, 
fo iſt Herrn Sauzet die Schuld zuzuſchreiben. Wir 
berufen uns hier auf das Zeugniß aller der Mit⸗ 
glieder, die jener Sitzung beiwohnten.“ 

Das Unwohlſeyn des Marſchalls Soult hatte im 
Laufe des geſtrigen Tages einen ziemlich beunruhi⸗ 
genden Charakter angenommen, und es war ſogar 
das Gerücht von ſeinem Tode verbreitet. Heute 
früh lauten die Nachrichten uͤber feinen Geſundheits⸗ 
Zuſtand etwas guͤnſtiger, aber man glaubt doch, 
da Ai noch einige Wochen wird das Zimmer hüten 
muͤſſen. : 1 7 
Heute war das Gerücht verbreitet, daß die Res 
gierung Depeſchen von dem General Bugeaud be⸗ 
kommen habe, worin derſelbe melde, daß Abd⸗ el⸗ 
Kader in Tremezen von ſeinen eigenen Truppen er⸗ 


mordet worden ſei. Gewöhnlich gut unterrichtete 


Perſonen verſichern indeß, daß dieſe Nachricht 
durchaus ungegründet ſei. 5 
Der Graf Pelet von der Lozere, Pair von Frank⸗ 
reich, iſt geſtern, 83 Jahr alt, mit Tode abge⸗ 
gangen. a 

Herr Dupoty war Offizier der Parifer National⸗ 
Garde; da aber das Urtheil des Pairshofes ihn 
feiner bürgerlichen Rechte beraubt, fo mußte die 
Compognie, der er angehoͤrte, zu einer neuen Wahl 
ſchreiten. Es fanden ſich zu dieſem Wahl⸗Aktus 
85 Natlonal⸗Gardiſten ein, und 53 derſelben, alfo 
die überwiegende Mehrheit, wählten Herrn Dupoty 
neuerdings zu ihrem Offizier. Der Maire, der dieſe 
ungeſetzliche Wahl nicht proklamiren konnte, hob 
die Verſammlung auf. de 5 
Der Prozeß Lehon giebt heute dem National 
zu folgenden Betrachtungen Anlaß: „Der Verthei⸗ 
diger des Herrn Lehon hat für den Angeklagten um 
Mitleid hier unten und um Barmherzigkeit dort 
oben gebeten. Ja, Mitleid für alle Reuigen; Mit⸗ 
leid für die Unglücklichen, die auf falſche Wege ge» 
rathen; aber auch Mitleid für die unglücklichen 
Schlachtopfer, die ihr zur Verzweiflung und ins 
Elend gebracht habt; dieſes Mitleid iſt gerecht, das 


ı 
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andere iſt großmͤͤthig. Lehon iſt zu Sjährigert Ges 
fängniß veturtheilt. Dupoty ward vor einem Mo⸗ 


tat zu jähriger Detention verurtheilt. Der Erſtere 


zu einer correctionellen, der Andere zu einer infa⸗ 
mirenden Strafe! Das iſt die Welt, in der wir 
leben!“ i 

Die letzten Nachrichten aus Algier melden, daß 
der General Bugeaud ſeine Verhandlungen mit den 
Arabiſchen Stämmen fortführt, General Rumigny 
in einem Unter⸗Kommando verblieben iſt, und daß 
auch die Feld⸗Befeſtigungen trotz der regneriſchen 
Jahreszeit fortbetrieben werden. RT 
Die Fortificatſonen der Stadt Algier ſelbſt find 
jetzt beendet. Die Stadt befindet ſich von der Land: 
und Meerſeite in einem vollſtändigen Vertheidi⸗ 
gungs⸗Zuſtande. 5 5 Girl 

In der Umgebung von Paris wird, ſeitdem die 

terung milder geworden, wieder ſtark an den 
Befeſtigungen gearbeitet. 


x B a Sa A 

Brüſſel den 28. Januar. Dte Repraͤſentanten⸗ 
Kammer hat geſtern das auf 29,470,910 Fr. feſt⸗ 
geſtellte Kriegs-Vudget einſtimmig (mit 67 Stim: 
men) angenommen. 

Nach dem Journal de la Belgique werden 
die Verhandlungen des Prozeſſes in Betreff des 
Komplotts gegen den Staat erſt im Monat März 
vor den Aſſiſen eroͤffnet werden. 


ich : 

Teſſin, (Schweizer Bl.) Dem großen Rathe 
wurden in der Sitzung vom 5. Januar zwei Noten 
mitgetheilt, wodurch der Paͤpſtliche Nuntius gegen 
alle angenommenen Maßnahmen in Betreff der geiſt 
lichen Corporationen dieſes Kantons und der Schlie⸗ 
Fung eines (beinahe unbewohnten) Kloſters Ein⸗ 
ſprache thut. — Am 11, behandelte der große Rath 
den Antrag von Bottaglini, die fremden Mönche 
aus dem Kanton fortzuwelſen. Die Verſammlung 
heſchloß, in Betracht, daß die Mehrzahl dieſer Klo⸗ 
ſter⸗Geiſtlichen nicht den geſetzlichen Beſtimmungen 
um Nachſuchung der Erlͤubniß zur Aufnahme in 

die Teſſiniſchen Klöſter Genüge geleiſtet hatten, daß 
dieſelben darum einkommen ſollten, und ftellte es 

dem Staats ⸗Rathe frei, ihnen dieſe Erlaubniß zu 
ertbeilen oder nicht. N i i 
Schwyz. Am 19. Januar war der große Rath 
verſammelt, um ſich zu berathen, ob die Verfaſ⸗ 
ſung von 1833 reoidirt werden ſolle, Cinmfthig 
wurde dieſe Frage bejaht, weil die Verfaſfung . 2. 
nicht von fämmklichen Bezirken genehmigt worden, 

Rund das Werk 3 Einfluffes war. Diefe Re⸗ 
viſſon ſoll eine kotale ſeyn und durch einen Mirfaſ⸗ 
ſungs⸗ Rath e Bature werden, deſſen Werk 
dem Volke zur Genehmigung vorzulegen ſeyn wird, 
wozu eine Mehrheit von > der Stimmen erforder⸗ 


lich iſt. Die Wahlen in den Verfoſſungs⸗Rath fol 


len, ſofern das Volk den Reviſtons⸗Beſchluß ge: 
nehmigt, am 6. März ſtattfinden. Auf den 14. 
März ſoll der Verfaſſungs⸗Rath einberufen werden, 
derſelbe hat bis zum 9. April feine Arbeit zu vol: 
lenden und am 17. follen die Bezirks⸗ Gemeinden 
darüber abſtimmen. 

1 Oeſter reich. 
Wien den 27. Jan. Der Winter iſt in feiner 
ganzen Strenge eingetreten und den Arbeiterklaſſen 
iſt ihr Verdienſt durch Einſtellung aller öffentlichen 
Bauten ſehr geſchmälert. Man hört bereits auch 
Beiſpiele von vermehrten Diebſtählen aus drücken⸗ 
der Armuth. — Der Krankheits⸗Zuſtand in den 
hiefigen Spitälern hat abgenommen, allein auf dem 
Lande graſirte der Typhus eben fo wie hier. Die 


Schulen in dem Kaiſerl. Kadetten⸗Inſtitute in Tele 


wurden, da plötzlich gegen 50 Kadetten erkrankten, 
einſtweilen ſiſtirt, und die geſunden Kadetten zu 
ihren Angehörigen entlaſſen. — Man verſftchert, die 
Gouverneurs von Böhmen und Mähren haben ihre 
Vorſchläge und Bitten hinſichtlich der Staats⸗Ei⸗ 
ſenbahnen bereits überreicht . 

Prag den 25. Jan. Großes Aufſehen erregt 
hier die, vorige Woche erfolgte Verhaftung ei⸗ 
nes Kriminalgerichts⸗ Praktikanten, der, 
ein Eiferer für Czechenthum, ſich in in ſtraf⸗ 
bare Verbindungen einließ. Auf eine Anzeige von 
Wien, wo ebenfalls ein Profeſſor eingezogen wor⸗ 
den ſeyn ſoll, wurde hier einem Fuhrenann eine 


Kiſte mit Polniſchen und czechiſchen Pamphlets, die 


ihren Weg aus Paris hierher gefunden haben, ab⸗ 
genommen, und die leider nicht lediglich linguiſti⸗ 
ſchen, ſondern gravirenden politiſchen Inhalts ſind. 
Unter den in Beſchlag genommenen Papieren des 
Inkriminirten beſinden ſich nicht ganz unſchuldige 
und gleichgültige Korreſpondenzen, ja ſelbſt ein kom⸗ 
promitirendes Verzeichniß bedeutender Namen. 


a I en 
Madrid den 20. Jan. Die Adreſſe wurde 
geſtern, fo wie die Kommiſſton ſie vorgelegt hatte, 
von dem Senate genehmigt und, wenn von einem 
Siege die Rede fein kann, wo kein Kampf ſtattt⸗ 
fand, fo hat die Regierung einen erfochten. Kaum 
irgend ein Angriff wurde im Senate gegen das 
Miniſterium erhoben, und ſogar der über Barce⸗ 
long eine Zeit lang verhängte Belagerung, Zuſtand 
wurde von denſelben Perſpnen, die eine folche Ma⸗ 
e, , 
wiege nen Wide, für ene Velteung der deere 
ſtitution erklärten, nunmehr in Schutz genommen, 
weil salus populi das höchſte Geſetz ſei. Dieſe 
Inkoſequenz hat die Fol chan Daß Die eu 
Cabellero⸗Lopez in dec ercio von 
geſtern die Miniſter, und die Senatoren, weicht 
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deren Partei nahmen, für unwürdig erklärt, fer⸗ 
nerhin zur Genoſſenſchaft der Progreſſiſten gezählt 
zu werden. Die Miniſter Gonzalez, San Miguel, 
Infante, die Herren Gomez Becerra, Campuzano, 
Ferrer werden demnach von den Progreſſiſten als 
Abtrünnige betrachtet. 

Von allen Seiten gehen Adreſſen von Seiten 
der Prvinzal⸗Deputationen und Munizipalitäten 
ein, in denen die Cortes wegen ihrer in Betreff der 
Angelegenheit des Herrn von Salvandy angenom⸗ 
menenen Haltung in ungemeſſenen Ausdrücken be⸗ 
glückwünſcht werden. = 

Beunruhigend werden jetzt auch die Gerüchte von 
einer neuen Verſchwörung, die um ſo begründeter 
erſcheinen müſſen, da die Herren Marliani, Heros, 
Ruiz de la Vega und Andere im Senate mit 
der größten Beſtimmtheit behaupteten, dieſe Ver⸗ 
ſchwörung ſei umfaſſender als alle früheren, und 
der Tag des Ausbruches derſelben könne berechnet 
werden. Gegen wen dieſe Verſchwörung gerichtet 
ſei, iſt aus den Mittheilungen jener Senatoren 
nicht abzunehmen; indeſſen kann man nicht glau⸗ 
ben, daß eine Bewegung im Sinne der Republick 
damit gemeint ſei, denn von einer ſolchen würde 
man weniger Aufhebens machen. = Be 

Dieſen Nachmittag begann die Diskuſſton der 
Adreſſe im Kongreß. Der Graf de las Navas und 
Herr Munnoz Bueno (Republikaner) griffen das 
Miniſterium auf das heftigſte an und beſchuldigten 
es nameutlich, ein Werkzeug der Engliſchen Polis 

tik zu ſein. Dieſe Anſchuldigung wies der Mini⸗ 
ſter⸗-Präſident mit Nachdruck zurück und berief ſich 
darauf, daß er, ſo wie ſeine Kollegen, dem Auf⸗ 
ſtande vom September 1840, in Folge deſſen die 
Königin Chriſtine die Regentſchaft niederlegte, an⸗ 
gehörten und den Prinzipien deffelben nie untreu 
werden würden. a ee Dr 


RATE er kee. in 67 
Konſtantinopel den 14. Januar. Die Pforte 
hat aus Athen die offizielle Anzeige erhalten, daß 
König Otto das den Türkiſchen Unterthanen bisher 
ſtreitig gemachte Grundeigenthum als deren recht⸗ 
mäßiges Eigenthum, und alle Verkäufe, welche 
ſeit acht Jahren geſchehen, als geſetzmäßig anerkannt 
hat. Durch dieſe Conceſſton iſt eine der Hauptbe⸗ 
ſchwerden der Türkiſchen Regierung gehoben und 
man kann annehmen, daß, noch ehe der neue Eng⸗ 
lüſche Votſchafler Stratfſord⸗Canning durch feine 
Vermittelung hier einſchreitet, die Griechiſcht Frage 
ihrer Löſung nahe it, — Den neueſten Nachrichten 
aus Beirut pom 29. und 30. December zufolge, 
war der Seraskier Muſtapho Paſcha alldort ein⸗ 
getroffen. Schon einige Tage vor ſeiner Ankunft 
waren mehrere a ſich bekämpfenden Druſen 
und Maroniten nach Beirut gekommen, um über 
einen Vergleich zu unterhandeln, Muſtapha Pa⸗ 


ſcha hat den Befehl, die Hand dazu zu bieten. 
Er fordert aber vor Allem eine allgemeine Entwaff⸗ 
nung der beiden Parteien. Was aber einſtimmig 
von ihm verlangt wird und worüber er bereits Be⸗ 
richt an die Pforte abgeſtattet haben ſoll, iſt die 
Wieder⸗Einſetzung des alten, von den Engländern 
entthronten und von Malta hierher gebrachten Emir 
Beſchir, Fürſten der Druſen. Druſen und Maro⸗ 
niten verlangen gleich eifrig ſeine Wieder⸗Einſetzung, 
und es iſt kaum mehr zu zweifeln, daß die Pforte, 
um aus dieſem Dilemma zu kommen, den alten 
Fürſten wieder nach Syrien ſchicken wird. — Ueber 
die mit letzter Poſt gemeldete Nachricht von der 
Landung von 60 Franzöſiſchen Marineſoldaten zum 
Schutz des Patriarchen der Maroniten ſagen die 
neueſten Berichte nichts. 1 


Vermiſchte Nachrichten 
Juhalt des Poſener Amtsblatts No. 5. vom did. 
— 4) Verordnung zur Steuerung des uͤbermͤßigen 
Branntweintrinkens. — 2) Bekanntmachung wegen 
Aufhebung der Lohnfuhr-⸗Abgabe. — 3) Sperre 
einer Ortſchaft wegen ausgebrochener Viehktaneheit 
und Aufhebung der Sperre von 3 Ortſchaften we⸗ 
gen Erloͤſchens dieſer Krankheiten. — 4) Neu ent⸗ 
ſtandenes Etabliſſement im Krotoſchiner Kr. unter 
dem Namen „Dembowiee II. — 5) Schauamts⸗ 
Termin zu Obornik, den 21. Febr. o. — 6) Wohl: 


thaͤtige und fromme Handlungen (darunter ein Ge⸗ 


{dent des Kaufmanns Herrn Scheibe zu Bojano⸗ 
wo von 500 Thalern an die dortige evaugeliſche 
Kirche.) — 7) Verdienſtliches. — 8) Reſultat der 


evangeliſchen Kirchen⸗ und Familien Kollekte zum 


Wiederaufbau der abgebrannten evangel. Kirche zu 
Fritzow in Pommern = 330 Rthlr. Y ſgr. 5 pf. 
9) Conceſſion für den Privat⸗Lehrer Herrn Emme⸗ 
rich hierſelbſt zur Errichtung einer Privatichule für 
Knaben, beſonders als Vorbereltungsſchüle für die 
Gymnaſien. — 10) Perſonal⸗Chronk. i 
Berlin den 30. Jan. Alles, was bisher die 
Zeitungen in Bezug der vorzunehmenden Staats⸗ 
reform meldeten, dürfte wohl erſt feine Erledigung 
nach erfolgter Rückkehr Sr. Majeſtät aus England 
erhalten. — Künftige Woche begiebt ſich auch der 
Prediger v. Gerlach nach England, um mit den 
Herren Sydow und Abeken das anglikaniſche Kir⸗ 
chenweſen näher kennen zu lernen. — Aus Ru ß⸗ 
Land find nun offizielle Nachrichten über die Re⸗ 
dutirung der Ruſſiſchen Armee eingegangen, doch 
ſoll dieſe Verminderung ſich nur auf die Linien⸗ 
truppen, nicht aber auf die Garden erſtrecken. 
Wäßpreud die Potsdamer Eiſenbahn⸗Aktien höher 
gingen, wichen die Courſe der andern Eiſenbahn⸗ 
Aktiem. In ausländiſchen Fonds wgren die 5 
ſterreichiſchen am beliebteſten, doch blieb 81 8 Br 
Umfas der übrigen nicht ohne Leben. Die Ruſ⸗ 
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ſiſchen Aprogentigen Hope wnrden bei 
Geſchäfte höher bezahle 

In dem reichen London, verſammelten ſich vor 
einigen Tagen 40 — 50 abgehungerte junge Leute 
vor einem Baͤckerladen, einige drangen hinein, nah⸗ 
men für 4—5 Schillinge. Brod und vertheilten es. 
Uhne Widerſtand ließen ſie ſich dann gefangen neh⸗ 
men, und wieſen nach, daß ſie weder Arbeit noch 
Unterſtützung in den Armenhauſern gefunden haͤt⸗ 
ten. Sie ſitzen noch. ; 

Der Maharadſcha des Pendſchab nimmt eine 
immer trotzigere Haltung gegen die Oſtindiſche Com⸗ 
pagnie an; ; Sein 37 9 
Die von einem Frankfurter, Freireis, vor etwa 
23 Jahren in der Braſiliſchen Provinz Rio⸗ 
Grande geſtiftete Colonie Deutſcher Auswande⸗ 
rer iſt im ſchoͤnſten Erblühen begriffen. Dieſelbe foll 
ſchon nahe an 8000 Seelen ſtark ſeyn. Die dieſe 
Colonie betreffenden näheren Nachrichten ſind aus 
Privatbriefen entlehnt, die vollen Glauben verdienen. 

Die Engläuder wandern in immer groͤßern 
Schaaren aus, jedoch nicht nach Nordamerika, ſon⸗ 
dern nach der Schweiz, Frankreich, Deutſchland 
und Italien. In England ſind die Preiſe ſo hoch, 
daß auch der Reiche ſparſam leben muß; auswärts 
legen ſie noch zurück. . 

In dem Haag wurde ein Kind geboren das zwel 
Koͤpfe, zwei Hälfe und vier Arme hatte, es ſtarb 
bald nach der Geburt. RT, 

Im Canton Baſelland hat man eine junge 
Brandſtifterbande aus 12 — 14jährigen Schulkna⸗ 
ben entdeckt. Ihre Anzahl ſoll ſich auf 54 belau⸗ 


8 fen und ſie hatten beſchloſſen, die Stadt Baſel in 


Brand zu ſtecken. — Die Jeſuiten machen ſich in 
der Schweiz immer breiter und haben große Hoff⸗ 
nung, auch im Canton Luzern ſich ausbreiten 
zu dürfen. N | 3 
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Poſen, den 4. Februar 1842. 

Das Erinnerungsfeſt der Freiwilligen aus der 
Kriegszeit von 1811s wurde geſtern von dem hieſigen 
Detachement, noch aus 76 Koͤpfen beſtehend, in 
würdigem, acht kameradſchaftlichem Sinne unter 
freundlichen Erinnerungen aus der Vergangenheit 
auf eine eben fo herzliche, als frohe Weſſe gefeiert. 

Die Einweihung eines zur Erinnerung an die 
Stiftung des Detachements mit den Namen der 
Kameraden angeſchafften Feſt⸗Pocals, ſo wie der 
begünſtigende Umſtand, daß die hieſige Freimaurer⸗ 
Loge ihre geräumigen, zu dieſem Tage mit Waf⸗ 

fen aller Art geſchmackvoll decorirten ſchoͤnen Säle 
zum Appell und zur Feſttafel freundlichſt einzu⸗ 
räumen die Güte gehabt hatte, erhoͤheten den Glanz 
und die auch diesmal durchweg bemerkbare hohe 
Gemuͤthlichkeit des Feſtes. Fo Lam? 


ziemlichm 


at % Sptial dit hegte r. 
Sonntag den 6. Februar: Donna Diana, 
oder: Stolz und Liebe; Luſtſpiel in 4 Aufzie 
gen, nach dem Franzoͤſiſchen des Don Auguſtin 
Moreto von Carl A. Weſt. Hierauf: Die 
Wiener in Berlinz Liederpoſſe in 1 Akt von 
C. v. Holtey. f f 


Im Verlage von J. Urban Kern in Breslau 
iſt ſo eben erſchienen und zu haben bei Gebr. 
Scherk in Poſen n 
Giebt es ein Heilmittel 
; gegen die 545 75 
Lungenſchwindſucht? 
oder Mittheilung der mit einem neuen Heilverfahren 
gegen dieſe Krankheit angeſtellten Verſuche. 
Von Dr. Lobethal. N 
Für Aerzte und gebildete Nichtärzte. 
Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
n Preis 10 Sgr. 
Der Verfaſſer dieſer Schrift, welche nach Ver⸗ 
lauf einiger Monate bereits in Ster Auf⸗ 
lage erſcheint, giebt von dem Reſultate eines neuen 
Heilverfahrens gegen die Lungenſchwind⸗ 
ſucht Rechenſchaft, welches durch feine Origina⸗ 
lität und gelieferten hiſtoriſchen Nachweis feine Na⸗ 
turgemäßheit und Zweckmaͤßigkeit verbuͤrgt. Je 
weniger wir demnach wirkliche Heilmittel gegen die⸗ 
ſes fuͤrchterliche Uebel beſitzen, um ſo erfreulicher 
iſt die Erſcheinung dieſer kleinen Schrift, welche den 
Satz, daß auch die 
Lungenſchwindſucht heilbar iſt, 
durch eine Reihe ſehr intereſſanter Fälle aus der 
gropen kehr des Verfaſſers über alle Zweifel 
erhebt. 5555 


Bekanntmachung, 

Da zum Aften April d. J. die gewoͤhnliche Um⸗ 
uartierung der hieſigen Garniſon ſtattfinden wird, 
o werden diejenigen Hausbeſitzer, welche ihre Ein⸗ 

quartierung ausmiethen wollen, hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſpäteſtens bis zum 10ten März e 
dem Servis- und Einquartierungs⸗ Amte anzuzei⸗ 
gen, wo und bei wem ſie ihre Einquartierung un⸗ 
terbringen wollen. Diejenigen Hausbeſitzer aber, 
welche ihre Einquartierung bereits ausgemiethet 
haben, müſſen in obiger Friſt anzeigen? ob die 
Mannſchaft an dem bisherigen Orte verbleiben, 
oder ob ſie anderweit untergebracht werden wird, 
damit bei Anfertigung der Villette die noͤthigen 


Notizen nicht fehlen. 


Jeder, der dieſe Anzeige unterläßt, hat ſich die 


daraus entſtehenden Unannehmlichkeiten ſelbſt bei⸗ 


zumeſſen. er 
Poſen den A, Februar 18424. 
f i Der Magi ſtrat. 


— 
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Ebdiktalvorladung. yet 
Ueber den Nachlaß des am 25ſten September 
1833 zu Werdum, Oborniker Kreiſes, verſtorbenen 
Leibgedingers Andreas ODreger, iſt heute der 
erbſchaftliche Liguidations⸗Prozeß exoͤffnet worden. 
Der Termin zur Anmeldung aller Anſpruͤche ſteht 

am 2ten Mai 1842 Vormittags 

NR um 10 Uhr 1 
vor dem Herrn Ober-Landesgerichts⸗Aſſeſſor Fe ft 
im Partheienzimmer des hieſigen Gerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller feiner. etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, 
und mit feinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
donde Maſſe noch uͤbrig bleiben ſollte, verwieſen 
werden. f 

Rogaſen den 21. Januar 1842. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und S 


tadtgericht. 


Die Berliniſche Lebeus⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft. 

Die Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 

hat mit dem Schluß des Jahres 1841 das fünfte 

Jahr ihres Beſtehens vollendet, und fomit den Zeitz 


punkt erreicht, mit welchem nach Artikel 39 des 
Geſellſchafts⸗Statuts die Vertheilung der Dividende 


beginnt. | g 
„Der fuͤr das erſte Geſchaͤfts⸗Jahr zur Auszah⸗ 
lung gelangende Betrag derſelben wird nach abge⸗ 
haltener General⸗Verſammlung der Actionaits ver⸗ 
ee werden und jeder billigen Erwartung ent⸗ 
prechen. FEE 
Das ſo eben zurückgelegte Geſchaͤfts⸗Jahr ges 
währt angenehme und ermuthigende Reſultate. Die 
angemeldeten, ſo wie die abgeſchloſſenen Verſiche⸗ 
rungen ſind ſowohl nach der Anzahl, als nach der 
Summe gegen die fruͤhern Jahre geſtiegen, die ein⸗ 
getretenen Todesfalle haben ſich auf 68 Pers 
ſonen und die dadurch zahlbar gewordenen Kapi⸗ 
talsbetraͤge auf die Summe von 54,400 Thalern 
beſchränkk. i 
Das Jahr 1840 hat 50 Sterbefuͤlle mit 4,750 
Thalern ergeben, und es blieben am Schluſſe deſ⸗ 
ſelben 3250 Perſonen mit 3,737,500 Thalern ver⸗ 
chert. Dieſe Zahl hat ſich bis zum Schluſſe des 
Jahres 1841 auf 3867 Perſonen mit einem 
verſicherten Kapitale von 1 9 
Vier Millionen und 511,100 - 
Thalern gehoben. 
Der reine Zuwachs beträgt hiernach 617 Per⸗ 
fonen und 773,600 Th er 
pital; Dieſe Reſultate rechtfertigen die Erwar⸗ 
tung fernerer Zunahme der Geſchaͤfte und einer ihr 


8 


entſprechenden Erhoͤhung der Dividende in den kuͤnf⸗ 
tigen Jahren. Erd c 
Außer den urfprünglichen fünf Verſicherungsar⸗ 
ten . De im Jahre er hin⸗ 
zugetretene ſechſte — die ſogenannte ar⸗ 
kaſſen⸗Verſicherung — Gh Zuſpruchs, ug 
nicht in dem Maaße, als man nach den Vortheilen, 
welche dieſe Methode darbietet, zu erwarten berech⸗ 
tigt wäre, da fie, einen zwiefachen Zweck erzielend, 
dem Verſicherten die Gelegenheit verſchafft, nach 
Ablauf gewiſſer, von vorn herein beſtimmter Jahre, 
nicht nur, falls er dieſen Zeitpunkt erlebt, ſich 
ſſelbſt ein namhaftes Kapital oder eine dem ent⸗ 
ſprechende lebenslaͤngliche Rente zu erwerben, ſon⸗ 
dern auch, fuͤr den Fall ſeines fruͤhern Todes, ſei⸗ 
nen Nachbleibenden ohne weitere Prämien⸗ 
Zahlung das Recht auf das Kapital oder die Rente 
zu ſichern. i a 
Die Vereinigung beider Zwecke iſt unſtreitig den 
Lebensverhaͤltniſſen Vieler fo angemeſſen, daß die 
bisherige, im Vergleich zu einfachen Lebensver⸗ 
ſicherungen ſparſame Benutzung dieſer Verſiche⸗ 
rungsark nur aus dem Mangel genuͤgender Kennt⸗ 
niß von derſelben zu erklären iſt, und es ſcheint 
deshalb nicht unpaſſend, auf dieſen Geſchaͤftszweig 
der Geſellſchaft hiermit nochmals beſonders auf⸗ 
merkſam zu machen. 
Geſchaͤfts⸗Programme, Antrags⸗Formulare und 
fonftige Erläuterungen werden die Herren Agenten 
der Geſellſchaft, ſo wie der Unterzeichnete (im Ge⸗ 
ſchaͤfts⸗Buͤreau, Spandauerſtraße No. 29.) au 
Verlangen jederzeit bereitwillig ertheilen. a 
Berlin, den 22. Januar 1842. 5 
5 ‚a: : Lobeck, General: Agent, 
Vorſtehende Nachricht bringen wir zur öffentlie 
chen Kenntniß und werden mit Vergnügen neue 
Anträge zu Verſicherungen entgegennehmen, fo wie 
jede gewuͤnſchte Auskunft gern ertheilen. a 
Jac. Träger in Poſen, Hauptagent. 
Franz Dartſch, Kaufmann in Gneſen, 
Drewitz, Stadtkaͤmmerer in Rogaſen, 
Lipowitz, Apotheker in Liffa, 


Agenten, 


Rabſch, degl. in Pleſchen, . ji 
Carl Tiesler, Kaufm, in Kroloſchin,/ 
A. G. Viebig, Kaufmann in Raw ic, 


Ein mit den noͤthigen Schulkenntniſſen berſehe⸗ 
ner Jüngling findet ſofort ein Unterkommen in der 
andlung des e, ot 
en J. Smakowski. . 
9 ER irn 3 
4 
10 


Eichen⸗Nußholz⸗ Verkauf, 
In dem 15 Herrſchaft € zeſzewe gehörlge, 
3 Meilen von Mieſchen im Großherzogthüm Poſen 
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gelegenen und von der ſchiffbaren Warthe deut 
ſchnittenen Forſte ſollen 

am 3ten März dieſes Jahres 
funfzehn Hundert ein und zwanzig zu 
Stab⸗ und Schiffholz taugliche Eichen 
auf dem Stocke verkauft werden. 

Die dem Verkaufe zu Grunde zu legenden Be⸗ 
dingungen ſind bei dem Unterzeichneten und bei der 
Local⸗Forſt⸗Verwaltung zu Czeſzewo einzuſehen 
und die Eichen werden von den daſigen Forſtbeam⸗ 
ten auf Verlangen vorgezeigt werden. Kaufluſtige 
werden eingeladen, an dem oben bezeichneten Tage 
in dem zur Herrſchaft Czeſzewo gehoͤrigen Orte 
Mikuſzewo ſich einzufinden. 

Schwenten bei Wollſtein, den 25. Januar 1842. 
De Königlich Niederländiſche Forſt⸗ 

Inſpektor . 


Le m p. 


„Verka 


H o 
Wil Büchen, 7 rene Eichen flackern Bein 
holz, Eichen⸗Bohlen vorzuͤglicher Breite, trockene 
Elſen⸗ Bretter, und mehrere Gaktungen Stangen 
Schultz. 


fü nd zu haben . No. 63. bei J 


Vom 29ſten zum SAften Januar c. eiſt mir ein 
weißer, über den ganzen Körper getiegerter, mit 
braunem Kopf und Behäuge, einer getiegerten 

Bläͤſſe, von vorn angeſehen an der rechten e 
und in der Duͤnnung mit einem braunen Fleck g 
zeichneter Huͤhnerhund abhanden gekommen; es wid 
ergebenft gebeten, mir denſelben gegen eine ange⸗ 
meſſene Belohnung zuzuſtellen. 

Poſen den 3. Februar 1842. 

M e alter Markt No. 40. 
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ame den öſten er 1842 
wird die Predigt halten: 


Nachmittags, 
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Froſtfreie füße Meſſinaer Apfel⸗ 


einmarinirter Lachs, — feinſte Schaalmandeln, — 
friſche Sahn⸗Kaͤſe und ſüßen polniſchen Fenchel in 


Parthieen, zu den allerbilligſten Preiſen, bei 


Joſeph Ephraim, 
Waſſer⸗ und Marktſtraßen⸗Ecke Nro. 1. 


Sonnabend den 5. d. M. werde ich einen Wurſt⸗ 
ball in Mullakshauſen „des Fuͤrſter's Ruh“ aran⸗ 


giren, wozu ergebenſt einladet: 
5 . G. Fürft er. 


Sonntag, als am 6. d. Mts., iſt 59 mir Tanz: 
vergnügen und Abendbrod. J. Gutſche. 


Getreide⸗ Marktpreiſe von Pofen, 
den 4. Februar 1842. 


Gelee gd — — en Et 917 
Der S vol 5 
(Der Scheffel Preuß.) N eg Ke 3 
Meizend. Schfl. zu 16 Mtz.] 2] 12 6] 2] 15I— 
Roggen dito 3 ̃ Aya. . 
Gerſte Det} * ER I — 22 6 — 27 6 
Hafer „ e 0 
Buchweizen a... 22 6 — 25 — 
Erbſen . “+ „ * er 1 1 2 6 5 
Kartoffeln — 9 —1 — 10 — 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. — 25 — — 26 — 
Stroh, Schock zu 1200 Pf. 8 — —- 8 5 — 
Butter, das Faß zu 8 Pfd.] 1 20 — 1 25 — 
Spiritus, die Tonne zu 120 33 | —4 


Quart Preuß. . 112 ji 12 5.— 
4 In der Woche vom 
28. Januar bis 3. Februar 1842 ſind: 


geboren: getraut: 


| geftorben: £ 


weibl. 
Geſchl. 


männl. 


‚Se, Paare: 


(Knaben. Toben. 


er LE — 
ssl ne 2 


‚aponel - 


1 


RL: 2 finen und dito faftreiche Citronen 
bester Tualſtät, — friſche Elbinger Neunaugen, — 


